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Vorwort
Wir wünschen uns einen gesunden, ausgeglichenen und leistungsfähigen Hund bis ins 
hohe Alter. Daher kommen wir nicht umhin, den Hund als Ganzes zu sehen und nicht nur 
einzelne Trainingspunkte oder Körperpartien zu trainieren. 

Um ein Verständnis von Struktur, Bewegung, Defizit und Zielsetzung zu schaffen, ist es mir 
als Autorin sehr wichtig, ein Bewusstsein für genau diese Zusammenhänge zu wecken, 
ohne Sie dabei beim Lesen zu langweilen.

Dieses Buch soll Struktur und Abwechslung in Ihr Training bringen und Ihnen einen bes-
seren Fokus auf die wichtigen Aspekte im Training ermöglichen. Es bietet Wissen um alle 
wichtigen Trainingsprinzipien, Hauptbeanspruchungsformen und Trainingsschwerpunkte, 
die in einem zielführenden Training Beachtung finden sollten. 

Im praktischen Teil finden Sie zahlreiche Übungen, die sowohl für Anfänger als auch fortge-
schrittene Teams geeignet und im Alltag gut umsetzbar sind. 

Es soll Hundetrainern, Hundefitnesstrainern, Hundephysiotherapeuten sowie allen inter-
essierten Hundefreunden als wertvolles Nachschlagewerk für ganzheitlich orientiertes Fit-
nesstraining dienen.

Im Laufe meiner Zeit als Hundefitnesstrainerin musste ich feststellen, dass nach Erscheinen 
des ersten Buches – Praxisbuch Hundefitness – einige Fragen offengeblieben sind. Auch 
konnte ich mir durch zahlreiche selbst besuchte Seminare einiges an Wissen aneignen, 
was dazu beiträgt, Trainingspläne zu verbessern und effizienter zu gestalten. Das erworbe-
ne Wissen habe ich in Form dieses Buches aufgearbeitet und im Sinne des ganzheitlichen 
Hundefitnesstrainings optimiert.

Es enthält das Wissen des ersten Buches „Praxisbuch Hundefitness“ und ergänzt dieses um 
wissenschaftliche Neuerungen im Bereich der Hundefitness.

Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß beim Lesen sowie beim Erarbeiten eines individuellen 
Trainingsplanes für Ihren Hund oder einen Ihnen anvertrauten vierbeinigen Trainingskol-
legen.

Ihre Sandra Rutz
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Zum Geleit
Während sich die Autorin im „Praxisbuch Hundefitness“ eher spielerisch (jedoch absolut 
seriös) dem Bewegungsapparat unserer Hunde nähert, ist die hier vorliegende Publikation 
aus ihrem grundlegenden Selbstverständnis und ihrer Berufung als Tierphysiotherapeutin 
entstanden.

Es brauchte geraume Zeit, bis die Sinnhaftigkeit des Einsatzes von Massage und Kranken-
gymnastik Anerkennung fand im veterinärmedizinischen Alltag – und das heute bei wei-
tem noch nicht überall!

Wir müssen uns dessen bewusst sein, dass das Haustier – und hier vor allem Hund und Kat-
ze – zunehmend an Bedeutung gewinnt in einer Zeit, in der die Großfamilie kaum mehr 
existiert und Kinder in so manche Lebensentwürfe eher später oder gar nicht mehr einge-
plant sind.

Der seriöse Umgang mit dem Partner Hund in Prophylaxe und Therapie ist höchst an der 
Zeit und dazu trägt dieses Buch erheblich bei!

Noch eine ganz persönliche Anmerkung: Ein bisschen Stolz kommt auf, wenn man beob-
achten darf, wie sich ehemalige Schüler zu veritablen Therapeuten (und Autoren) entwi-
ckeln!

Ich wünsche diesem Buch eine große Verbreitung und eine gute Umsetzung des Vermit-
telten!

Dr. med. vet. Andreas Zohmann 
Leitender Tierarzt  im Vierbeiner Rehazentrum Bad Wildungen  
Fachtierarzt für Akupunktur und Neuraltherapie
Zusatzbezeichnung (D) Physikalische Medizin/Physiotherapie & Akupunktur
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Über die Autorin
Sandra Rutz lebt schon immer mit Hunden zusammen. Auch beruflich umgibt sie sich stets 
mit Vierbeinern aller Art. Sie hat zwanzig Jahre lang als tiermedizinische Fachangestellte 
gearbeitet und 2010 ihren Abschluss zur Tierphysiotherapeutin für Kleintiere im Vierbei-
ner-Rehazentrum in Bad Wildungen abgeschlossen. Weiterhin ist sie ausgebildet in struk-
tureller caniner Osteopathie, geprüfte Sporthundetherapeutin und hat zwei zertifizierte 
Ausbildungen zur Mantrailing-Trainerin absolviert.

Sandra Rutz ist Inhaberin der Praxis „Hundephysio Kressbronn“ sowie von „Dogfitsports“, 
dem Ausbildungszentrum für Hundefitness. 

Seit 2017 widmet sie sich immer stärker der Dozententätigkeit und gibt Workshops für 
Hundebesitzer und Physiotherapeuten. Außerdem bildet sie zusammen mit ihrem Team 
Hundefitnesstrainer und Hundefitnesstherapeuten aus.

Weiterhin ist sie Autorin des Buches „Praxisbuch Hundefitness“, 
das 2018 beim Kynos-Verlag erschienen ist.

Weitere Informationen finden Sie auf ihrer Homepage: 
www.dogfitsports.de
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Um unsere eigenen oder die Hunde von 
Kunden im wahrsten Sinne des Wortes 
ganzheitlich begreifen zu können, benöti-
gen wir gewisse Grundkenntnisse in Ana-
tomie, Physiologie und Biomechanik sowie 
eine kleine Exkursion in die Krankheitslehre 
und deren Krankheitsgeschichten. Es kann 
nur dann ein ganzheitlich optimaler Trai-

ningsplan erstellt werden, wenn der Kör-
per auch als Ganzes betrachtet und erkannt 
wird, welche Strukturen sich gegenseitig 
bedingen und wie auf Bewegungsabläufe 
positiv eingewirkt werden kann.

Vor der Bewegung war die Struktur …
Um physiologische Bewegung zu erzeugen, 
braucht es ein funktionierendes Gehirn, auf- 
und absteigende Nervenbahnen, einen sta-
bilen Bewegungsapparat mit maximaler 
Gelenkbeweglichkeit sowie ein gesundes 
Muskelsystem und die dazugehörigen Bin-
degewebsstrukturen.

Das Muskelsystem mit seinen Arbeitswei-
sen und dem umgebenden Bindegewebe, 
das einen sehr wichtigen Anteil der Fortbe-
wegung übernimmt, sollte dabei genauer 
betrachtet werden.

Das Muskelsystem 
Die Muskulatur wird in drei Grundtypen ein-
geteilt:

	» die quergestreifte Muskulatur  
(Skelettmuskulatur)

	» das Herzmuskelgewebe
	» die glatte Muskulatur  

(Gefäße, Magen-Darmtrakt)

Eine aktive Bewegung kommt vereinfacht 
gesagt durch einen Wechsel von Anspan-
nung und Erschlaffung der quergestreiften 
Muskulatur zustande, wobei auch die Faszi-

en eine große Rolle spielen. Hierzu aber spä-
ter mehr (siehe Seite 27). 

Muskelzellen reagieren auf Nervenreize. Sie 
sind kontraktil – können sich also verkürzen. 
Des Weiteren sind sie auch sehr elastisch 
und kehren nach ihrer Aktivität oder nach 
einer Dehnung wieder in ihre ursprüngliche 
Position zurück.

Für die Bewegung eines Gelenks braucht 
es einen Agonisten (Spieler) und einen An-
tagonisten (Gegenspieler). Soll beispielswei-
se der Ellbogen gebeugt werden, muss sich 
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der M. biceps brachii anspannen und sein 
Gegenspieler auf der gegenüberliegenden 
Seite, der M. triceps brachii, nachlassen. Nur 
durch dieses Zusammenspiel kommt Be-
wegung zustande. Würden beide Muskeln 
gleichzeitig anspannen, würde man von 
einer isometrischen Muskelarbeitsweise 
sprechen. Dabei kommt keine Muskelver-

längerung zustande und somit auch keine 
Gelenkbeweglichkeit.

In Befundungen fällt häufig ein Ungleichge-
wicht von Agonist und Antagonist auf. Hier 
sollte auf einen harmonischen Ausgleich 
hin trainiert werden.

Soll sich ein Muskel kontrahieren (zusam-
menziehen), muss er von einer Nervenzelle 
einen Reiz erhalten. Dieser Nervenzellentyp 
heißt Motoneuron. Die Erregungsübertra-
gung von Nervenzelle zur Muskelfaser findet 
in einer speziellen Synapse statt – der moto-
rischen Endplatte. An dieser Stelle kommt 
es zu einer chemischen Übertragung, die 
von einem Botenstoff eingeleitet wird. Dies 
geschieht aufgrund einer elektrischen La-
dungsverschiebung an der Synapse.

Bei einem Hund mit einer neurologischen 
Erkrankung stellt sich die Frage, ob das Ziel-
organ Muskel überhaupt informiert werden 
kann. Beispielsweise kann dieser durch ein 
Ödem, Knochenzubildungen oder sonstige 
Beeinträchtigungen des Nervengewebes 
gehindert sein. In diesem Fall müssten erst 
die Nerven angebahnt – also aufgeweckt 
und aktiviert – werden, sofern dies möglich 
ist. Hierbei kann der Physiotherapeut sei-
nen Dienst aufnehmen und gegebenenfalls 
Tipps weitergeben.

Muskelzellen – Das Wichtigste auf einen Blick 

Muskelzellen ...

	» ... können sich kontrahieren (zusammenziehen)

	» ... sorgen für eine aktive Bewegung des Körpers

	» ... sind wichtig für Stabilität und Spannung in der Körperhaltung

	» ... sorgen für Wärmeproduktion

	» ... liefern Energie

20 21
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Muskelfaserarten
Es gibt verschiedene Muskelfaserarten, die 
auf ganz unterschiedliche Weise arbeiten.

Slow-twitch Muskelfasern:
Diese Muskelfasern kontrahieren langsam 
und brauchen immer eine ausreichende 
Sauerstoffversorgung. Dadurch können sie, 
wie zum Beispiel bei Distanzläufen (Schlit-
tenhunderennen), über einen längeren 
Zeitraum arbeiten. Sie befinden sich überall 
an den Muskeln der Gliedmaßen.

Fast-twitch Muskelfasern:
Diese Muskelfasern werden in hoch-oxi-
dative Muskelfasern und niedrig-oxidative 
Muskelfasern unterteilt. Die hoch-oxidati-
ven Muskelfasern verfügen über einen ho-
hen Myoglobingehalt und sind befähigt, viel 
Sauerstoff aufzunehmen. Sie werden für 
eine ausdauernde und kraftvolle Leistung 
benötigt.

Niedrig-oxidative Muskelfasern haben ei-
nen geringen Myoglobingehalt (weiße Fa-
sern) und benötigen wenig Sauerstoff. Sie 
reagieren schnell und können auf kurze Dis-
tanz explosive Schnellkraft erzeugen. Wind-
hunde sind an den Hinterbeinen mit vielen 
dieser weißen Muskelfasern ausgestattet.

Muskelarbeitsweisen
Die Tatsache, dass es unterschiedliche Kon-
traktionsformen der Muskulatur gibt, sollte 
zuerst betrachtet werden, bevor mit dem 
Training begonnen werden kann.

Unter normalen Umständen kontrahieren 
immer einige Muskelfasern, während an-
dere entspannt sind – jedoch nicht so viele, 
dass eine Bewegung erzeugt wird (Muskel-
tonus/Muskelgrundtonus). 

In Sport und Fitness kann der Hund Wider-
stände überwinden, ihnen entgegenwir-
ken, sie statisch halten oder einfach nur 
die Muskulatur ohne jegliche Widerstände 
von außen oder Geräteeinsatz anspannen. 
Die Kraft des Muskels ist abhängig von sei-
ner physiologischen Querschnittsfläche. 
Je kleiner der Hund, desto höher ist die 
Querschnittsfläche des Muskels. Daher sind 
kleinere Hunde meist geschickter und leis-
tungsfähiger im Sport, wie z. B. Agility.

Exzentrisch:
Bei dieser Form wird der Muskel unter An-
spannung gestreckt, um einem beliebigen 
Widerstand entgegenzuwirken. Ein gutes 
Beispiel wäre ein langsames Hinsetzen. Die-
se Arbeitsweise limitiert und bremst eine 
Bewegung.

M
ERKE

Exzentrische Muskelarbeit 
sorgt für 

Kraftzuwachs und Stabilität. 
Konzentrische Muskeltätigkeit 

verbessert die Durchblutung und 
steigert den Stoffwechsel 

der Muskulatur.
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Muskelarbeitsweisen am Beispiel „Stationieren am Schrägbrett“.

Konzentrisch:
Diese Kontraktionsform steht für klassische 
Muskelarbeit und geschieht zum Beispiel 
beim „High Five“, also dem aktiven Beugen 
des Ellbogens. Hierbei werden durch das 
Verkürzen des Muskels Widerstände über-
wunden.

Isometrisch:
Dabei kommt es zu einem statischen Hal-
ten unter Anspannung, ohne dass sich die 
Länge des Muskels verändert. Das Halten 
eines Liegestützes oder das Biermaßstem-
men verdeutlicht diese Anspannung beim 
Menschen. Deshalb wird das isometrische 

Training auch als statisches Training be-
zeichnet. Der Hund führt dabei keine Be-
wegung aus. Ein Beispiel könnte die leichte 
Gewichtsverlagerung auf einem Wippbrett 
sein. Das heißt aber nicht, dass diese Übun-
gen nicht anstrengend wären.

Isotonisch:
Hierbei kommt es zu einer Längenverän-
derung des Muskels. Die Muskelspannung 
ändert sich dabei nur wenig - wie zum Bei-
spiel, wenn jemand ein Blatt Papier vor sich 
aufnimmt oder beim einfachen Gehen des 
Hundes.
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Aufwärtsbewegung aus der Sitzposition.
Die Kniestreckung wird durch den Agonist 
(grün – M. quadrizeps femoris) konzentrisch 
ausgeführt und exzentrisch durch die 
Antagonisten (rot – Ischiocruralmuskeln) 
gehemmt bzw. in der Bewegung gebremst.

Abwärtsbewegung in die Sitzposition. 
Die Kniebeugung wird durch die 
Agonisten (grün – Ischiocruralmuskeln) 
konzentrisch ausgeführt und exzentrisch 
durch den Antagonist (rot – M. quadriceps 
femoris) gebremst.
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Im Training wird in den seltensten Fällen die 
Muskulatur in einer Reinform kontrahiert. 
Meist ist es eine dynamische Mischform – 
also eine auxotonische Kontraktionsform. 
Dies bedeutet, dass Länge und Spannung 
ständig verändert werden. Ein Beispiel hier-
für ist das sensomotorische Training auf 
dem Balance-Pad.

Bei dieser Übung wird klar, wie wichtig ein 
gezieltes Training, das Wissen um die un-
terschiedlichen Muskelarbeitsweisen sowie 
das Ergebnis, das wir mit unserer Übung er-
reichen möchten, sind.

Bei der Übung am Schrägbrett soll der 
Hund entweder seitlich das Brett anlau-
fen, um dort zu stationieren, oder er wird 
von hinten herangeführt (siehe Bild Seite 
23). Die Endstellung ist jeweils die gleiche. 
Die Herangehensweise jedoch hängt vom 
Leistungsstand des Hundes und von der 
Vorliebe des Trainierenden ab.

Wenn man sich nun nur auf die Hinterhand 
konzentriert, gibt es ein stabilisierendes 
Bein, das isometrisch arbeitet (das Stand-
bein) und ein Bein, das konzentrisch arbei-
tet und angehoben wird, um dann am Brett 
zu stationieren. In dieser Endposition arbei-
ten beide Hinterbeine dann isometrisch. 

Binde- und Stützgewebe
Ganz grob zusammenfassend kann ge-
sagt werden, dass Binde- und Stützgewe-
be entscheidend an der Formgebung und 
-erhaltung des Körpers beteiligt sind. Das 
Bindegewebe wird unterteilt in das lockere, 
das straffe und das retikuläre Binde- sowie 
das Fettgewebe. Das Stützgewebe wird in 
Knorpel und Knochen unterteilt, wobei ge-
nau genommen das Stützgewebe ebenfalls 
Bindegewebe ist. Alle Bindegewebsarten 
bestehen aus unterschiedlichen Anteilen an 
Zellen, Fasern und der Grundsubstanz, die 
sich zwischen den Zellen befindet und sich 
als gleichmäßige kittartige Masse darstellt. 
Diese ist sehr wichtig für den Austausch 
zwischen Zellen und Blut. 

Bei den Stützgeweben hat die Grundsubs-
tanz hauptsächlich eine mechanische Funk-
tion. Das Bindegewebe ist in ständigem 
Austausch mit den benachbarten Geweben. 
Dies macht es so wichtig für den Körper. 

Hauptthema sind hierbei die Faszien, da 
diese zusammen mit den Muskeln im Trai-
ning am besten beeinflusst werden können. 
Aber selbstverständlich wird auch auf an-
dere Strukturen im Körper Einfluss genom-
men.
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